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Auf Antrag feines Mitgliedes, Herrn töüterinfpectors A. H-

W a l t ^ e r , hatte das Directorium des Defterreichifchen Reichforstvereines 

in der Sitzung vom 27. März \888 einhellig den Befchlufj gefaxt, aus 

Anlafj der Feier des vierzigsten Regierungsjahres Seiner fa i fe r l i chen 

und fön ig l i chen Apostol i fchen Majes tä t , unferes Al ler= 

gnädigsten K a i f e r s F r a n 5 3 ° f e P h !•» eine Feftfchrtft zu m v ' 

öffentlichen, welche die Errungenfchaften biefer glorreichen Regierungsepoche 

auf dem <£>ebiete des vaterländischen F 0 l ' f * : u"6 3agdtvefetis der Nachwelt 

ZU bleibendem (ßebächtnif vermitteln follte. 

M i t dem Entwürfe des Programms und der Redacüon der Denis 

fchrift wurde das Directorialmitglied, Herr Oberforstrath L u d w i g Dimitz, 

betraut. 3 h m Schlössen ftch, auf Erfuchen des Directoriums, vom freudigsten 

Eifer für das pafrtotifche Unternehmen befee/t, dte im Qlitel genannten 

Verfasser der einzelnen Abfchnitte, fowic die Herren Ministerialräte Eh-

L ippe r t und 3- Salzer an, welche das Werf in ihrem Dienftfreife 

vielfältig gefördert haben. 

Bereitwillig und emfig unterzog fich der Redacteur der mühevollen 

Aufgabe. Die erften Manufrripte liefen auch fchon im December 1888 

ein, die Ablieferung der letzten verzögerte ftch jedoch bis in die zweite 

Hälfte des Monates April laufenden 3ah res, ein mißlicher Umstand, 

welcher in erster Linie auf die außerordentliche 3nattfpruchnahme mehrerer 

Mitarbeiter durch die Vorbereitungen für die diesjährige land= und forste 

wirtschaftliche Ausstellung in Wien jurücfzuführen ist. 



Unfer patriotisches Unternehmen fotlte hieran nicht Scheitern. Die 

Festfchrift als folche erfchetnf nun zwar verjpätet; aber der geit^unft der 

Eröffnung der genannten UusfteUung, die Seine Majestät, der ttaifer, 

in Seinen mächtigen Schu£ genommen und die UUeichöchftdeffen großes 

Regierungswer? auf dem 6eHete der Sodencultur aller Welt lebendig 

vor Uugen 51t führen berufen ist, — diefer Zeitpunft erfcheint uns dazu 

ganz befonders geeignet, unfere Denffchrift der Deffentlichfeit zu übergeben, 

hoffend, daf wir damit der österreichischen Forftgefchichte noch immer 

einen bescheidenen Dienst geleistet haben werden. 

Das Directorium erfüllt eine angenehme Pflicht, wenn es an diefer 

Stelle der Redadion wie den Herren Mitarbeitern für i^re opferwillige 

patriotische Mühewaltung den tiefgefühlten Danf im Namen des Reichs= 

forstvereines ausfpricht. 

Die stoffliche Eigenart mehrerer in diefer Schrift enthaltener 

handlungen lief die Verfaffer derfelbeu darauf augewiefett fein, einen £l?eü 

ber Materialien durch brieflichen Verfel]r mit den Fachüereinen und den 

Berufsgenoffen in allen (Sauen des Reiches zu befchaffen. Uuch diefen 

Förderern des Unternehmens, die an anderer SteUe namentlich verzeichnet 

wurden, fagen wir hiermit wärmsten Danf! 

Wien, im Ma i I890. 

Für das Directorium des (Defterreichifchen Keichsforftvereines: 

^ r . jfteigerr bau Bangan^. 
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4oo attev a mit greifpruch oder bloßem VerWeife der Störtet erledigt 
worden. fciefeS froeentverlKiltnijj steigert fiel) noch in l ieber öfter reich auf 50, 
in ©flhburq und Mähren auf 66 unb in D b e i * r m c h , Voi)mett uub ©allsten 
aar auf 7 2 % aller Fälle. Bon einem Wirtfamen Schutze des SöaldguteS tatm 
bei Solcher Judicatur Wohl nicht mehr die 9fede fein; umfoweniger als felbst 
von den wirftid) verhängten Arreftftrnfen auf den Eiuzelftraffalt uur 2 Slrrefttage 
entfallen. ©abei fommen in Salzburg auf den einzelnen, mit Slrrest geahndeten 
UebertretungSfaU 1-6, in Böhmen r i , und in Fähren, Schlefien und der 
BufoWina nicht einmal 1 voller Avrefttag auf das Eiuseldelüt. 

Wichts ist natürlicher, als baß die Forstfrevel bei fo beWanbten Umständen 
Stetig zunahmen. So haben fich bie zur Anzeige gelangten Forftgefetzübertretungen 
aller «ander von 57.281 im Jahre 1881 auf 68.190 iiu j ä h r e 1885, baS 
ist um i!:)°/0 vermehrt. SpecieH beträgt die Steigerung innerhalb 5 J a h r e n : 
in l i rol 20® 0, in Böhmen und Steiermark 5 0 % unb in $raiu gar 1 4 8 % , 
Solche Berhältnifie rechtfertigen tooljl genügend dett bringenden 9Kal)nruf nach 
endlicher Abhilfe. J n der Iljat bat ber österreichische SieichSforftVereiu fchon 
bei mehrfachen Gelegenheiten iit ©utadtfen und Jnitiativariträgcu an bie Be* 
l)örben auf das dringende Bedürfnis zeitgemäßer Deformation de» ForftftrafWefenS 
hingetoiefeu und diesfalls Vorgefchlagen, bie gröberen Forstbeliete auSnahmloS 
iiti? allgemeine Strafgesetz und die geringeren Forstritgefacheit ins s£otizetftraf= 
gefetz biuü6erzunehmen, foliin durch deren Eliminirung au» beut Forstgefe^e felbe 
der politischen Jubicatur ganz ou entrücken. JnSoferite nun durch den Entwurf 
des bereite- zur nerfaffungSmä^igen Behandlung vorliegenden neuen Strafgesetzes 
die Forstfrevel, als Sogenannte AntragSdelicte, bereits ber strafgerichtlichen Hiecht= 
fpredmng jugelotefen erfcheinen, stünde der ®unfch der Sgaldeigenchünter und 
Berufsforfttoirtbe feiner Erfüllung fchon nä()er gerückt, wenn überhaupt auf 
baldige 3iechtSfräftigWerdung befagten Strafgefetz^EntWurfeS gerechnet werden darf. 
Auf diese ®eife dürfte dann aiich ber vielfach umstrittene EutWicfluugSprocejj 
ber forstlichen Strafgefetzgebung in nicht zu ferner ßufunft einem befriedigenden 
ÎbSchluSSe zugeführt Worden fein. 

$aS beftärft uns in der .^uverstcht, da§ auch die beiden anderen gro&eu 
Aufgaben der Staatsregierung auf dem Gebiete der Forftpolitit, nämlich die 
eudgiltige Ordnung der Seröitutenfrage und die dauernde Siegelung der Forste 
culturpolizei, einer gedeihlichen Ööfung entgegenfehen dürfen; wenn fchon wir 
die 9tegierungSaction auf diefer Bahn $War nur Schrittweise, aber dafür unent-
wegt dem gesteckten giele zufchreiten Sehen. 

Stamit wären aber dann von Staatswegen die Bedingungen erfüllt deren 
Vorhandensein zu den unerläßlichsten ^ostulaten ersprießlicher Bkldcultumiftände 
und weiteren Aufblühens der Forftwirfhfchast, als forstlichen ©eWerbeS, gezahlt 
werden muB. Alles M e t e ist bie Aufgabe ber Sirthfchaft Selbst und der f o r i 
gewerblichen Sechnit TO der erhofften gänzlichen Beseitigung der M e r e n 
Hindernisse, welche bislang fo ftörend in die güuftige Entfaltung des ForftgeWerbeS 

g * ** stei gemacht fein zur freieren Bechätigung forste 
wirch chastlicher Gräfte im Zwecke materieller und finanzieller öebung der Er= 

Ä t Ä T * W W i Ä ©enoffen 
de» fchonen Berufes: über dem bereits ©eleifteteu unb Errunaenen niebt in 
contemp atwer BeSchaulichfeit 3u verharren, Sondern rüstig w ter m rbeUen a 
dem Ausbaue des ganzen SBerfeS bis zu beffeu möglichster Voaeudung 
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Es ist nun eine Schreit Sache der modernen, forstlichen $echuif, durch reges und 
verstäudnijjreiches SBirfen in ber grünen SBerfstcitte der 9?atur, die wirthSchaftlichen und 
cultureEen Erfolge ficherzuftellen, welche Volt und Staat mit Stecht verlangen 
dürfen, für die Opfer, luelche der BcSreiung der Forstwirtschaft von cultur* und 
betriebsfeindlichen Elementen, und für die gründlichere Ausbildung der öfter* 
reichischeit Forstwirthe in munificentester 2öeife gebracht worden stnd. Und Oester-
reichs jüngere Forstwelt, wir find uns beffcit VoflbeWufet, ste wird biefe Erwartungen 
nicht täufchen. Dafür bürgt der ©eist wi[fen)chnfllichen Ernstes, ihre ambitiöfeStrcbfaw 
teit und das ©eSichl reinster Vaterlandsliebe, Von welchen wir fie Alle durchdrungen 
Wissen. S o Schwierig auch die Aufgaben Sein mögen, die ihnen noch manchen 
.OrteS zü löfen bevorstehen Werden, — ait der Energie des SBißeuS und der 
Kraft deS Könnens Wird man eS hoffentlich nicht fehlen fel)eu. 2BaS ihren Vorfahren 
in vergangener ßeit unter Weitaus schwierigeren Verhältnissen, und mit geringeren 
materiellen und iuteffectueflen Mitteln ausgerüstet, gelungen ist, fatiit den Scannern 
der neuen 8eit feine unbefiegbareu Hindernisse bereiten. pudern finden fie das Derrain 
guten in förderfamSter SBeife Schon Vorbereitet. Der Entwicklungsgang, den 

Oesterreichs ForstWeSen, unterstützt durch die hochfinnigen Jntentioneu feines er 
habenen Monarchen und die weisen Sftafjregelu Seiner Regierung in wenig 
Deceunieit So erfolgreich durchgemacht hat, möge ihnen zum leuchtenden Vorbilde 
dessen werden, was geeiuigte Kräfte und ernster SBille felbst aus überlange ver-
nachlässigten Bkldcultur* und BetriebSzuftäudeu allmälig zu Schaffen Wiffen. 

Jndem nun die Epigonen Solcher ^iounierarbeit, befeelt von gleich freudigem 
SchaffungSbrauge, entfig fortarbeiten an der Eulturarbeit der Väter, erfüllen fie 
mit ihrem gemeinnützigen SBirfen eine ^eilige DaufeSpflicht gegen das Vaterland 
und gegen den obersten Schutzhernt feiner Forffcultur, tu deffeu erinneruitgS 
reichem HerrScherlebeu fich manche Berge ber Heimat mit frischem BkldeSgriin 
Schmückten. 

B3ir finb dessen überzeugt, unfere VernfSuachfolger werden getreu ihres 
Amtes walten, — und Oesterreichs ForftwirchSchaSt wirb — ein lebendiges 
Denfmal chreS faiSerlicheu Regenerators — blühen und gedeihen als ein Element 
gesunder wirtschaftlicher Entwicklung, als ein Element der Kraft und Frifchc 
beS VolfeS ! 
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